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  KOMMENTAR

I Pflichtlektüre für Organisationen und Amtsstuben

Die Aussagekraft des dritten Sportentwicklungsberichts, den das Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft in engster Kooperation mit dem DOSB und den Landessportbünden veröffentlicht 
hat, wird mit einer einzigen Zahl verdeutlicht: Rund 20.000 Vereine halfen Projektleiter Prof. 
Christoph Breuer von der Deutschen Sporthochschule Köln, repräsentativ die Stärken ebenso 
wie die Nöte der Vereine, Verbände und Institutionen im deutschen Sport darzustellen.

Auch wenn kommerzielle Sportanbieter immer wieder Umsatzerfolge verkünden – der Bericht 
weist nach, dass im Wesentlichen der gemeinwohlorientierte Sport laut DOSB-Vizepräsident 
Walter Schneeloch „der soziale Kitt“ unserer Gesellschaft ist. Besonders deutlich erkennbar ist 
das an der zunehmenden Eingliederung von Menschen mit Migrationshintergrund. So ist im 
Verhältnis zu den früheren Berichten die Zahl ehrenamtlicher Führungspersönlichkeiten mit 
Migrationshintergrund signifikant gestiegen. Gleichzeitig wurde analysiert, dass weitgehend 
separierte Migrantensportvereine sehr häufig Probleme mit Sportstätten wie auch mit ihren 
Finanzen haben. Es bleibt also bei der Binsenweisheit, dass Sport seine größten Momente hat, 
wenn er Verbindungen schafft.

Das gilt auch sowohl für das körperliche als auch für das seelische Wohlbefinden. Gemein-
schaftliches Sporttreiben ist gerade in Zeiten der Computer-Vereinsamung mit ihren virtuellen 
Netz-werken wichtig. Der Verein bietet wie keine andere Gemeinschaftsform menschliche Nähe. 
Vereinsangebote für Geselligkeit parallel zu den Sportangeboten sind extrem wichtig. Denn 
damit können auch Probleme gelöst werden. Die neuen Zahlen belegen: Je intensiver das 
gesellige Vereinsleben, desto größer die Bereitschaft, sich ehrenamtlich zu engagieren. 

Dass der organisierte Sport eine immense Wirtschaftskraft darstellt, ist seit langem wissen-
schaftlich belegt. Auffällig ist jedoch, dass die finanziellen Nöte vieler Vereine existenzgefähr-
dend zugenommen haben. Ein Drittel aller Vereine, die sich an der Datenerhebung beteiligten, 
klagen. Wobei fairerweise gesagt werden muss: Nicht selten sind die Probleme hausgemacht. 
Warum müssen niedrigklassige Fußballvereine, gemessen an ihren Einnahmen und auch der 
Qualität mancher Sportler, viel zu hohe Spielervergütungen zahlen? Zur Existenzgefährdung 
tragen aber auch nicht-monetäre Gesetze und behördliche Verordnungen bei. Zur Gefahren-
abwendung muss das Gespräch zwischen Sport und Gesetzgebern wie auch Ordnungsbehörden 
weiter intensiviert werden.

Das sind nur wenige Beispiele dafür, dass der neueste Sportentwicklungsbericht Pflichtlektüre 
sein sollte. Nicht nur für alle, die sich mit der Organisation ihrer Vereine, Verbände und Institutio-
nen beschäftigen. Auch in den Amtsstuben, bei der Kreisverwaltung angefangen bis hin zu den 
Ministerien, würde ein Blick in das Analysewerk manche Antwort erleichtern, wie auf die Zukunft 
hin zu entscheiden sei. Denn 20.000 Auskunftsgeber haben die aktuellen Stärken und Schwä-
chen des Sports in Deutschland präzise dargestellt.

Hanspeter Detmer
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  PRESSE AKTUELL 

I Sportentwicklungsbericht: Sport – der „soziale Kitt“ unserer Gesellschaft

I Auch die dritte Auflage zeigt die gesellschaftspolitisch bedeutsamen Dimensionen und 
Leistungen der gemeinnützigen Vereine und Organisationen 

(DOSB-PRESSE) Der Sport – und damit meinte Walter Schneeloch als DOSB-Vizepräsident in 
erster Linie den gemeinnützig im DOSB organisierten Vereinssport – ist und bleibt der „soziale 
Kitt“ in unserer Gesellschaft. Was Walter Schneeloch bei der Vorstellung des nach 2007 und 
2009 nunmehr dritten Sportentwicklungsberichts am Freitag in Köln als den „gesellschaftlichen 
Mehrwert der Vereine“ bezeichnete, bestätigte Prof. Christoph Breuer von der Deutschen 
Sporthochschule Köln in deren Senatssaal eindrucksvoll. Weiterhin ist im Verhältnis zu den 
kommerziellen Sportstudios das Angebot der herkömmlichen Sportvereine vielfältiger und 
preiswerter. Auch haben die Vereine eine für weitere Gesellschaftsfelder wichtige Signalfunktion, 
denn die Geselligkeit im Verein bremst in unserer Gesellschaft den Trend zur Individualisierung 
und Vereinsamung. Zudem sind seine Kooperationsangebote an Schulen ebenso wie 
Krankenkassen, oder Senioreneinrichtungen und vielen anderen Institutionen vorbildlich.

Integrationseffekte von Sportvereinen sind stark

Vorreiter sind die Vereine auch mit ihren Migrationsangeboten. Im Vergleich mit dem Vorgänger-
bericht 2007/2008 konnte Breuer nachweisen, dass Personen mit Migrationshintergrund in ver-
stärktem Maße beginnen, Vereinsfunktionen in Vorständen oder auf der Ausführungsebene zu 
übernehmen. Schneeloch: „Das ist gelebte Integration. Die Integrationseffekte von Vereinen sind 
drei Mal so stark wie die von kommerziellen Sporteinrichtungen. Da wächst etwas zusammen.“ 

Wo Licht ist, ist aber auch Schatten. Veronika Rücker von der Führungs-Akademie des DOSB, 
die in die Erstellung des Entwicklungsbericht mit einbezogen war, stellte ausgerechnet im Jahr 
der Freiwilligentätigkeit fest: „Die Gewinnung von Ehrenamtlichen steht im Focus der Probleme.“ 
Ausgemacht wurde ein Ost-West-Gefälle. In den östlichen Bundesländern ist die Bereitschaft 
zum ehrenamtlichen Engagement größer als im Westen. Immerhin führten neun Prozent der 
Vereine die mangelhafte Rekrutierung von Ehrenamtlern als Existenz bedrohend an. 

Prof. Breuer hat eine Lösungsmöglichkeit gefunden: „Je mehr ein Verein in Geselligkeit inves-
tiert, desto größer wird unter seinen Mitgliedern die Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engage-
ment.“ 

Rund 20.000 Vereine lieferten Daten für die Zusammenstellung des jüngsten Sportentwicklungs-
berichts. Breuer: „Nicht nur die Sportpolitiker von der kommunalen Ebene bis hin zur Bundes-
regierung brauchen diese Informationen zur Reflexion und Planung. Diese Vereinsdaten haben 
einen gesellschaftspolitischen Mehrwert, der weit über Breiten-, Wettkampf- und Leistungssport 
hinausgeht.“ 

So wird auf das Spannungsverhältnis zwischen Sport und Schulreform hingewiesen. Klagen, wie 
sie aus den Reihen des Sports im Verhältnis zu den Offenen Ganztagsschulen sowie die Einfüh-
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rung des achtjährigen Gymnasiums vernommen wurden, ließ Prof. Breuer bei der Vorstellung 
des Berichts jedoch nicht unkommentiert: „Das ist zweifelsfrei für den Sport eine große Heraus-
forderung. Der Sport, seine Verbände und Vereine, müssen hinzulernen.“ DOSB-Vizepräsident 
Schneeloch nahm den Ball auf: „Ich bin mir sicher; wir werden es schaffen.“ 

Probleme der Sportstättensanierung wachsen

Immer größer werden die Probleme der Sportstättensanierung sowie dem Bau neuer Sport-
anlagen für zeitgemäße Sportarten. Walter Schneeloch bezifferte den Sanierungsstau der 
Sportstätten inzwischen auf 42 Milliarden Euro. „Wir sind im Bereich des Sportstättenbaus vom 
Weltmeister zum Kreisligisten abgestiegen.“ Die Vergabe olympischer Winterspiele 2018 hätte 
sicherlich dem gesamten deutschen Sport einen positiven Schub verpasst. Er hoffe, sagte 
Schneeloch, dass die Politik den organisierten deutschen Sport aber auch ohne Highligths in den 
nächsten Jahren nicht hängen lasse, was die Bereitstellung notwendiger Finanzmittel zur 
Basisstärkung betreffe.

Mit dem Konjunkturpaket II, stellte Andreas Klages als Referatsleiter Sportstättenentwicklung im 
DOSB fest, sei ein Schritt in die richtige Richtung eingeschlagen worden. Vereine und Verbände 
müssten aber auch findig sein, was EU-Fördermittel betreffe. Zumal die weitere Förderung des 
Sports auch unter volkswirtschaftlichen Aspekten wichtig sei. 

Der neueste Sportentwicklungsbericht weist aus, dass Sportvereine in wachsendem Maße 
Arbeitgeber sind, dass die steuerlichen Rückflüsse der Vereine an Bund, Länder und Kommunen 
rund 822 Millionen Euro im Jahr ausmachen und dass die ehrenamtlichen Leistungen in den 
Vereinen einer jährlichen Wertschöpfung von 6,7 Milliarden Euro entsprechen.

Kehrseite der Medaille sind die existenziellen Probleme, die nahezu jeder dritte Verein bei seiner 
Datenmeldung an die Wissenschaftler meldete. Veronika Rücker von der Führungs-Akademie 
des DOSB: „Man muss jedoch genau analysieren. Die Probleme im Westen sind andere als im 
Osten. Auch klagen Vereine in Großstädten mehr über Sportstättenprobleme als Vereine in der 
Provinz.“ Und Vereine aus vergleichsweise bescheidenen Randsportarten haben weniger 
Probleme als Fußballvereine, die bei den Problemmeldungen überproportional vertreten waren, 
weil offenbar manche Probleme vor allem in untersten Ligen hausgemacht sind, wenn Sportler 
zu hoch materielle Vorteile erhalten.

Führungs-Akademie hilft, Probleme zu analysieren

Was die Problemanalyse betrifft, so wurde der Deutsche Schützenbund, der sich der 
Unterstützung der Führungs-Akademie des DOSB bediente, als vorbildlich vorgestellt. Seine 
Probleme kommen nicht aus dem Bereich der Mitglieder und des Sports, sondern basieren auf 
immer neuen durch die Politik erlassenen Gesetze und Verordnungen. Auch die Reiterliche 
Vereinigung (FN) erstellt derzeit mit Hilfe der Führungs-Akademie eine Analyse, die in Kürze 
unter dem Titel „Vorreiter Deutschland“ veröffentlicht werden soll.

Auftraggeber zum 3. Sportentwicklungsbericht waren das Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
(BISp), der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) sowie die Landessportbünde. Aufmerk-
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samkeit findet der Sportentwicklungsbricht inzwischen weit über Deutschland hinaus. Schon der 
2. Sportentwicklungsbericht wurde ins Japanische übersetzt. An der Vorstellung des jüngsten 
Sportentwicklungsberichts nahmen jetzt sogar Südkoreaner und Chinesen teil. 

Weil mit dem 3. Sportentwicklungsbericht erneut die gesellschaftspolitisch bedeutsamen 
Dimensionen und Leistungen der gemeinnützigen Sportvereine und Sportorganisationen 
bewiesen werden, freute sich DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch, dass auch die nächsten 
drei Erhebungswellen bis ins Jahre 2017 bereits gesichert seien.

Hanspeter Detmer

Vorgestellte Publikationen:

Christoph Breuer (Hrsg.): Sportentwicklungsbericht 2009/2010. Analyse zur Situation der 
Sportvereine in Deutschland. Köln 2011: Strauß. ISBN: 978-3-86994-456-6

Christoph Breuer und Pamela Wickler: Zur Situation der Sportarten in Deutschland. Eine 
Analyse der Sportvereine in Deutschland auf Basis der Sportentwicklungsberichte. Köln 2011: 
Strauß. ISBN: 978-3-86884-460-3

Kontakte:

| DOSB, Christian Siegel, siegel@dosb.de, 069-6700360
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportentwicklung/sportentwicklungsberichte

| BISp, Andreas Pohlmann, andreas.pohlmann@bisp.de, 0228-996409021
www.bisp.de

| DSHS, Prof. Christoph Breuer, breuer@dshs-koeln.de, 0221-49826095

I Mission Olympic: Nasses Nürtingen 

I Rund 52.000 Menschen trotzen beim Festival des Sports dem Regen, um den Titel 
„Deutschlands aktivste Stadt“ nach Baden-Württemberg zu holen

(DOSB-PRESSE) 178.068 Aktivitäten – das war das Ergebnis am Sonntagabend auf dem 
Festplatz in Nürtingen. Obwohl es weitaus mehr Regentropfen waren, die die Veranstaltung am 
Sonntag getrübt haben, tanzten, liefen und strickten fast 52.000 Baden-Württemberger für 
Nürtingen, um beim Finale des von DOSB und Coca-Cola Deutschland initiierten Wettbewerbs 
Mission Olympic zu punkten. 

7.000 Mädchen und Jungen aus 17 Schulen, 1.300 Kinder aus 70 Kita-Abteilungen, zirka 400 
Lehrer und 120 Erzieher beim Schulsporttag am Freitag, über 1.000 Helfer insgesamt - von 
diesen Zahlen zeigte sich nicht nur Oberbürgermeister Otmar Heirich beeindruckt, der vor allem 
auf die Unterstützung durch die Vereine und Institutionen stolz war. Auch Heinz Janalik, 
stellvertretender Vorsitzender des DOSB-Präsidialausschusses Breitensport, war beeindruckt: 
„Die Stadt und die Vereine zeigen mit ihren Programmen, Konzepten und Initiativen, dass 
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Bewegungsräume überall sind. Sport sehen und erleben – das traditionsreiche Motto der 
Festivals des Sports – ist hier so aktuell wie eh und je. Diese Veranstaltungen sind wahrhaft die 
Schaufenster des Breitensports.“ 

So gab es neben klassischen Sportarten wie Fußball und Judo auch neue Trends und kreative 
Disziplinen: Speedminton, Kartoffelsackstemmen, Rolltreppen-Agility-Eierlauf, der längste 
gestrickte Schal und eine eigene Mission-Olympic-Hymne. 

Dass Sport nicht nur gesund ist, sondern auch Begegnungen der Generationen und gesell-
schaftliche Integration bewirken kann, zeigte sich am Sonntag beim Charity-Lauf „Samsung 
Hope for Youth“. Kinder und Senioren, Rollstuhl- und Radfahrer setzten sich um 11.00 Uhr in 
Bewegung, um auf der rund 2,3 Kilometer langen Strecke entlang des Neckars Kilometer für 
einen guten Zweck zu erlaufen. 

Am Ende des verregneten Sonntag waren es 4.177 Kilometer – für die 3.000-Euro-Spende von 
Samsung hätten schon 2011 gereicht. Die Mörikeschule, die sich mit einer großen Gruppe am 
Lauf beteiligt hat, möchte das Geld für die Pausenhofgestaltung einsetzen. 

Nürtingen war nach Delbrück die zweite Stadt, die bei einem Festival des Sports, dem Finale von 
Mission Olympic, möglichst viele Bürger in Bewegung bringen sollte. Bereits am kommenden 
Wochenende geht die bayrische Stadt Geisenfeld ins Rennen um den Sieg bei Mission Olympic, 
gefolgt von Lehrte (26. bis 28. August) und Zwickau (16. bis 18. September). 

Katrin Lang

I Mission-Olympic-Tour erreicht Bayern 

(DOSB-PRESSE) Nach Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg geht am kommenden 
Wochenende auch Bayern ins Finale von Mission Olympic, dem bundesweiten Wettbewerb von 
DOSB und Coca-Cola Deutschland. Delbrück und Nürtingen haben bereits Aktivitäten gezählt 
und sind Kilometer gelaufen, von Freitag bis Sonntag versucht nun Geisenfeld, möglichst viele 
Besucher in Bewegung zu versetzen. 

Vom Schielein Weiher übers Stadtzentrum bis hinunter zur Ilm verwandeln 240 abwechs-
lungsreiche Sportstationen ganz Geisenfeld für ein Wochenende in einen Sportplatz. An Land 
sowie im und auf dem Wasser laden die Veranstalter auf drei großen Sportarealen zum Mit-
machen ein. Coca-Cola unterstützt die Geisenfelder mit dem Aktivitätenpass beim Punkte-
sammeln. Wer an acht Stationen erfolgreich ist, belohnt nicht nur seine Stadt, sondern mit etwas 
Glück beim Gewinnspiel auch sich selbst. 

Am Sonntag startet um 11.00 Uhr am Marienplatz der Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“. 
Legen die Teilnehmer insgesamt 2011 Kilometer auf der 1,55 Kilometer langen Strecke zurück, 
fließt das Preisgeld von Samsung in den „Geisenfelder Ferienpass“, mit dem die Stadt im Jahr 
2012 im Bayerischen Wald ein Sport-Camp für Kinder aus sozialen Brennpunktfamilien 
ausrichten möchte. 
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I „Mehr Migrantinnen in den Sport“: Dokumentation des Projekts erschienen

(DOSB-PRESSE) Nach zweieinhalbjähriger Projektdauer in bundesweit über 20 verschiedenen 
Projekten mit insgesamt mehr als 70 kombinierten Angeboten liegt jetzt die Dokumentation über 
das DOSB-Netzwerkprojekt „Bewegung und Gesundheit – mehr Migrantinnen in den Sport“ vor. 
Das Projekt wurde gefördert vom Bundesministerium für Gesundheit. 

Die Broschüre gibt anhand vieler Beispiele Auskunft darüber, wie Migrantinnen für den Sport in 
Vereinen gewonnen werden können, wie mit und durch Sport die gesellschaftliche Integration 
gefördert und in Zusammenarbeit mit vielen Netzwerkpartnerinnen nachhaltig gesichert werden 
kann. Die Broschüre regt an, sich dem Thema der Integration offen und neugierig zu nähern und 
gibt viele Handlungsempfehlungen – nicht nur für die Sportvereine. Angefordert werden kann die 
Broschüre über die Kontaktanfrage unter www.integration-durch-sport.de.

„Wir konnten viele Migrantinnen für Bewegung und gemeinsamen Sport im Verein gewinnen und 
begeistern, starke Netzwerke für die integrative Arbeit zu Schulen, Volkshochschulen, Integra-
tionsbeauftragten und Frauenbüros, Wohlfahrtsverbänden und Gesundheitsdiensten aufbauen“, 
sagt DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers. „Alle Beteiligten haben sich geöffnet und von-
einander gelernt.“ Der DOSB bereitet einen Nachfolgeantrag vor.

I Dirk Nowitzki wird bei den ESPY-Awards ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Basketball-Nationalspieler und NBA-Champion Dirk Nowitzki und sein Team 
der Dallas Mavericks sind bei der Verleihung der ESPY-Awards für ihre Leistungen im letzten 
Jahr geehrt worden. Diese Preise werden jedes Jahr vom US-Sportsender ESPN vergeben und 
gelten als die wichtigste Auszeichnung im US-Sport.

Nowitzki, bei den Olympischen Spielen 2008 Fahnenträger der deutschen Mannschaft, gewann 
die Awards für den besten Basketballspieler und auch den besten männlichen Athleten. Er ist der 
erste NBA-Spieler seit Basketball-Legende Michael Jordan, der mit dem renommierten „Best 
Male Athlete Award“ ausgezeichnet wurde.„Ich fühle mich so geschmeichelt und geehrt. Es ist 
ein unwirkliches Jahr für uns alle bei den Mavericks“, sagte Nowitzki nach der Verleihung.

Nowitzkis Mannschaft, die Dallas Mavericks, die in diesem Juni die Meisterschaft der amerika-
nischen Profiliga NBA gewonnen hatten, wurde zum Team des Jahres gewählt. Zudem wurde 
Meister-Coach Rick Carlisle in der Kategorie Trainer des Jahres geehrt.

I Frage der Woche zum Thema „Schwimmen“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der DOSB in seinem Internetportal www.dosb.de nach 
interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich 
beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktions-
team versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Vom 16. bis 31. Juli findet 
in Shanghai die Schwimm-WM statt. Wer erzielte den ersten offiziellen Weltrekord in der 
Geschichte des Weltverbandes FINA? Die Auflösung erscheint montags auf www.dosb.de.
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I Sportwissenschaftliche Forschung hat breites Themenspektrum

I Das BISp legt eine aktuelle Aufstellung von Qualifikationsarbeiten vor. Sohn von 
Fußballtrainer Otto Rehhagel wird in Köln promoviert

(DOSB-PRESSE) Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in Bonn hat jetzt eine aktuelle 
Aufstellung mit insgesamt 159 Dissertationen und vier Habilitationen vorgelegt, die an insgesamt 
46 deutschen Universitäten und Hochschulen im zurückliegenden Jahr 2010 und bereits im 
laufenden Jahr als akademische Qualifikationsarbeiten angenommen wurden. Die meisten 
Abschlussarbeiten sind an den Instituten und Fakultäten für Sportwissenschaft angefertigt 
worden. Die Deutsche Sporthochschule Köln führt die Liste an: Hier sind allein 34 Dissertationen 
abgeschlossen worden. 

Es gibt aber zunehmend auch Promotionen zu Problembereichen des Sports, die außerhalb der 
sportwissenschaftlichen Einrichtungen, beispielsweise an einer Juristischen oder Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät und in Forschungseinrichtungen der Medizin entstehen. Gegenüber 
dem Vorjahr kann bei den Promotionen ein Anstieg von 124 auf 141, bei den Habilitationen 
sogar eine Verdopplung (von zwei auf vier) verzeichnet werden. 

Betrachtet man allein die Titel der Dissertationen und versucht Bezüge zu Sportarten herzustel-
len, dann reichen die thematischen Zugänge vom Boxsport und Rugby über Badminton und 
Rudern bis zum Hockey und Volleyball mit jeweils ein bis zwei Arbeiten. Die Leichtathletik bringt 
es auf acht Titel, wenn man das Segment des (ausdauernden) Laufens sowie das Gehen und 
Walken hinzunimmt – dem steht dann eine Arbeit zum Stabhochsprung gegenüber. Was die 
Anzahl anbelangt, dominiert jedoch mit weitem Abstand das Fußballspiel mit insgesamt 13 
Promotionsverfahren. 

Hier reicht der Problemzugang von den kartellrechtlichen Grenzen bei der Vergabe von Bundes-
ligaübertragungsrechten über die öffentliche Förderung von Fußballstadien unter dem Aspekt 
des EU-Behilferechts bis „Zum Einfluss von Muskelkraft, Beweglichkeit und Schnelligkeit sowie 
neuromuskuläre Koordinationsfähigkeit auf die Verletzungsanfälligkeit des Kniegelenks: Grund-
lagen zu präventiven Maßnahmen im Elitefußball“. So lautet der Titel der Dissertation von Khaled 
Souid an der Deutschen Sporthochschule Köln. 

Hier wurde am Institut für Bewegungs- und Neurowissenschaft am 9. März 2011 auch das 
Verfahren von Jens Rehhagel, dem Sohn von Fußballtrainer Otto Rehhagel, über die „Ent-
wicklung einer Testbatterie zur Diagnostik und Steue-rung der Schnelligkeit im Sportspiel 
Fußball“ erfolgreich abgeschlossen. An der Universität Bremen hat Uwe Harttgen, ein ehema-
liger Bundesliga-Profi, promoviert, der von 1989 bis 1994 bei Werder Bremen aktiv war und 
inzwischen Direktor des dortigen Leistungszentrums ist. Sein Thema lautet: „Psychologische 
Aspekte der Entwicklung jugendlicher Leistungsfußballer“.

Auch der Schulsport ist nach wie vor ein gefragtes Untersuchungsfeld für akademische 
Abschlüsse: Im Berichtszeitraum entfallen allein zwölf Dissertationen auf Themen des 
Sportunterrichts. Hier geht es dann beispielsweise um den „Einsatz von Schwingstäben zur 
Therapie von Haltungsschäden im Rahmen des Schulsports“ (eingereicht an der Universität 
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Gießen) oder um „Trendsport an berufsbildenden Schulen“ (an der Universität Hannover) bis hin 
zu einer vergleichenden Studie über die „Bewegungsaktivität und Motorik brasilianischer und 
deutscher Grundschulkinder aus kontextualistischer Perspektive“ (an der Universität Heidelberg). 

Zwei der vier Habilitationen im letzten Jahr sind am Karlsruher Institut für Technologie entstan-
den: „Leistungs- und Gesundheitsförderung durch Sport und Bewegung im Kindes- und Jugend-
alter“ lautet das Thema von Ilka Seidel und „Sportliche Aktivität, körperliche Leistungsfähig-keit 
und Gesundheit“ das von Susanne Tittlbach. Monika Roscher hat sich mit „Reflexives Bewegen“ 
an der Universität Marburg habilitiert, Lutz Thieme „Zur Konstitution des Sportmanagements als 
Betriebswirtschaftslehre des Sports: Entwicklung eines Forschungsprogramms“ an der 
Universität des Saarlandes in Saarbrücken.

In einigen Dissertation gibt es auch gleich im Titel schon Anknüpfungspunkte zum verbandlichen 
und zum olympischen Sport: So schreibt Peter Hoffmann über „Ausweissysteme im deutschen 
Verbands- und Vereinsmanagement: erste Schritte in einem neuen Forschungsfeld“. Bei Ansgar 
Molzberger geht es um den „vaterländischen“ Durchbruch für die olympische Bewegung bei den 
Spielen 1912 in Stockholm. 

Speziell mit der Rolle von Manfred von Brauchitsch, dem Automobil-rennfahrer und damaligen 
Präsidenten der Gesellschaft zur Förderung des Olympischen Gedan-kens in der DDR als 
„gekauften Friedenskämpfer“ beim Westdeutschen Komitee für Einheit und Freiheit im deut-
schen Sport von 1951 bis 1956 setzt sich eine Potsdamer Dissertation auseinander, wo an 
gleicher Stelle dann auch noch eine weitere über „Die deutsche Sporteinheit: eine Untersuchung 
der sportpolitischen Transformations- und Vereinigungsprozesse in den Jahren 1989/90 
vorgelegt wurde.

I 75 Jahre Olympisches Dorf: Ausstellung in Elstal bei Berlin

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Die zwei Seiten einer Medaille“ ist vom 6. bis 14. August 
2011 in Elstal bei Berlin eine Ausstellung zur Geschichte des Olympischen Dorfes zu sehen, das 
an gleicher Stelle im heutigen Bundesland Brandenburg in zweijähriger Bauzeit einst für die 
Sommerspiele 1936 in Berlin nach Plänen des Architekten Werner March errichtet worden war. 

In rund 15 Kilometer Entfernung zum Olympiastadion Berlin diente das Areal damals für die rund 
4.000 männlichen Athleten als Sportlerdorf, aber auch als Trainingsstätte und zur Freizeitgestal-
tung zwischen den Wettkämpfen. In diesem Sommer jährt sich das 75-jährige Bestehen des 
Dorfes. Aus diesem Anlass hat die DKB Stiftung für gesellschaftliches Engagement in Zusam-
menarbeit mit dem Sportjournalisten Volker Kluge (Berlin) diese Sonderausstellung konzipiert. 

Zum Rahmenprogramm gehören weiterhin Führungen und „Olympische Disziplinen zum 
Mitmachen“. Den Vortrag bei der feierlichen Eröffnung am 6. August (10.00 Uhr) in der 
olympischen Turnhalle hält der Kölner Sporthistoriker Prof. Karl Lennartz zum Thema „Medaillen 
und Diplome der Olympischen Spiele Berlin 1936: Vielfalt, Tradition, künstlerischer Wert“. 
Anschließend kommt der Sportmediziner Prof. Dr. Alfred Koch zu Wort, ein Zeitzeuge, der einst 
im Olympischen Dorf praktizierte. Weitere Informationen gibt es unter: www.dkb-stiftung.de.
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I „Sportverräter. Spitzenathleten auf der Flucht“: Ausstellung in Berlin

I Fluchtgeschichten von Manfred Steinbach bis Ines Geipel

(DOSB-PRESSE= Das Zentrum Deutsche Sportgeschichte in Berlin hat zusammen mit der 
mexikanischen Künstlerin Laura Soria und der Agentur exhibo eine aufwändige Ausstellung aus 
Anlass des 50. Jahrestages des Mauerbaus im August 1961 in Berlin konzipiert, die sich unter 
dem Titel „ZOV Sportverräter. Spitzenathleten auf der Flucht“ mit dem komplexen Thema von 
Republikflucht im deutschen Sport beschäftigt. Die Ausstellung mit Jutta Braun und René Weise 
als Kuratoren (Projektkoordination Michael Schäbitz) ist vom 22. Juli bis zum 28. August 2011 im 
Willy-Brandt-Haus, Wilhelmstraße 140 in Berlin zu sehen. Sie wurde von der Stiftung Deutsche 
Klassenlotterie Berlin und der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur gefördert. Sie 
wird nun gemeinsam mit dem Freundeskreis Willy-Brandt-Haus präsentiert.

Insgesamt 15 ausgewählte Persönlichkeiten des deutschen Spitzensports, die ihre Karriere als 
Aktive längst beendet haben, werden mit ihren jeweiligen Fluchtschicksalen auf außergewöhn-
liche Art in Szene gesetzt; alle Texte auf den Begleittafeln sind dreisprachig (deutsch, englisch 
und spanisch). In einer Videoinstallation der Künstlerin Laura Soria erwachen die Gesichter und 
sportlichen Körper der Betroffenen zum Leben; persönliche Erinnerungsstücke, Dokumente und 
Fotos runden die Ausstellung ab. 

Die Ereignisse spielen zwischen den Jahren 1958 und 1989. Dargestellt werden die Flucht-
geschichten von folgenden Sportlerinnen und Sportlern: Karin Balzer (Leichtathletin, geflohen 
1958), Renate Bauer (Schwimmerin, 1979), Frank Hoffmeister (Schwimmer, 1984), Falko Götz 
(Fußballer, 1983), Ines Geipel (Leichtathletin, 1989), Jürgen Kissner (Radsportler, 1964), Peter 
Kotte (Fußballer, verhaftet 1981), Jürgen May (Leichtathlet, 1967), Axel Mitbauer (Schwimmer, 
1969), Günter Perleberg (Kanute, 1963), Ute Scheiffele (Rennrodlerin, 1964), Manfred Steinbach 
(Leichtathlet, 1958), Wolfgang Thüne (Turner, 1975), Günter Zöller (Eiskunstläufer, 1972) und 
Hans Zierold (Schwimmer, 1958). 

Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind Dienstag bis Sonntag von 12.00 bis 18.00 Uhr (Montag 
geschlossen); der Eintritt ist frei. Weitere Informationen zur Ausstellung gibt es im Internet unter 
www.zentrum-deutsche-sportgeschichte.de . 

I Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft: Neue Ausgabe erschienen

(DOSB-PRESSE) Die Ausgabe zwei des Jahrgangs 2011 der Zeitschrift „SportZeiten. Sport in 
Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ ist erschienen. Das 136-seitige Heft widmet sich in fünf 
Hauptbeiträgen dem Schwerpunktthema „Geschichte der Frauenfußball-Weltmeisterschaften“. 
Dabei geht es um das „Profil“ der Weltmeisterschaften genauso wie um die Vermarktungsstrate-
gie der WMs in den USA und in Deutschland sowie um die Entwicklung des Frauenfußballs aus 
der Sicht des afrikanischen Kontinents. Berichte zu wichtigen sportbezogenen Ausstellungen in 
Berlin und Dresden sowie Buchbespre-chungen (u. a. zur Sportpolitik und zu den Anfängen des 
alpinen Skirennsports) runden das neue Heft ab. 
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I Gedenklauf zum 50. Jahrestag des Mauerbaus in Berlin

(DOSB-PRESSE) Aus Anlass des 50. Jahrestages des Mauerbaus in Berlin am 13. August 1961 
findet vom 17. bis 21. August 2011 ein Gedenklauf über 100 Meilen (160,934 Kilometer) entlang 
der ehemaligen Mauer, dem „Kolonnenweg der Grenztruppen der DDR“, statt. Der Startschuss 
am Sonntagmorgen um 6.00 Uhr auf der Tartanbahn der Sportanlage an der Lobeckstraße in 
Berlin-Kreuzberg gibt der Schirmherr und Mitgestalter der friedlichen Revolution von 1989, der 
Pfarrer, Bürgerrechtler und frühere Minister Rainer Eppelmann. Zum Teilnehmerfeld gehören 
Läufer aus der ganzen Welt. Zum Rahmenprogramm gehört auch eine Podiumsdiskussion unter 
dem Motto „Sport verbindet – eigentlich!“ zum Sport während und nach der deutschen Teilung 
am Mittwoch (17. August, 19.00 Uhr) in der Kunstfabrik „Schlot“ in Berlin-Mitte. Weitere 
Informationen gibt es online unter www.100meilen.de.

I Deutscher Naturschutzpreis soll Naturbewusstsein fördern

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 19. September läuft die Anmeldefrist zum Deutschen Natur-
schutzpreis, den das Bundesamt für Naturschutz und der Outdoor-Ausrüster Jack Wolfskin 
ausgelobt haben. Der neue Preis geht auf eine gemeinsame Initiative der beiden Partner zurück. 
Er soll künftig einmal im Jahr als Förderpreis für besonders originelle, zukunftsweisende und 
vorbildliche Projektideen im Bereich Naturschutz vergeben werden. 

Damit, so heißt es in der Ausschreibung, trage der Preis dazu bei, das Bewusstsein der Men-
schen zu schärfen und sie für ein Naturschutzengagement zu motivieren. 2011 steht der Preis 
unter dem Motto „Zukunft Wald – schützen, erleben, nutzen“. Projekte, die sich in diesem Jahr 
bewerben, müssen daher einen eindeutigen Bezug zu diesem Thema haben.

Der neue nationale Naturschutzpreis richtet sich an ehrenamtlich im Naturschutz oder in der 
Naturbildung engagierte Einzelpersonen sowie nichtstaatliche und gemeinnützige Organisatio-
nen, wie Naturschutzverbände, Vereine und Stiftungen, Bürgerinitiativen, Schulen, Kindergärten, 
andere Bildungseinrichtungen und -initiativen sowie Jugendorganisationen und -verbände. 
Ausgezeichnet werden ausschließlich neue Projekte. Die Bewerbung erfolgt im Rahmen eines 
zweistufigen Ideenwettbewerbs. Für die Teilnahme reicht es in der ersten Stufe zunächst, eine 
Ideenskizze einzureichen. Die besten Beiträge gelangen in die zweite Stufe und werden dann 
aufgefordert, ihre Ideenskizze zu einem detaillierten Konzept auszuarbeiten. Die Frist zur 
Einreichung dieser Konzepte endet am 19. September 2011.

Eine Jury mit Fachleuten und Prominenten wie Arved Fuchs entscheidet nach Vorbewertung und 
einer fachlichen Prüfung durch das BfN über die Vergabe der Förderpreise. Die Preissumme von 
insgesamt 250.000 Euro wird auf die prämierten Projekte aufgeteilt. Die Höchstsumme für ein 
Projekt beträgt 150.000 Euro. Neben den Förderpreisen kann auf Vorschlag der Jury auch ein 
mit bis zu 10.000 Euro dotierter Sonderpreis für herausragendes persönliches Engagement für 
den Naturschutz vergeben werden. Der Sonderpreis stammt auch aus der Stiftungssumme.

Alle Informationen zum Bewerbungs- und Auswahlverfahren zum Deutschen Naturschutzpreis 
2011 finden sich auf der Website des Wettbewerbs www.deutschernaturschutzpreis.de.
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I dsj lädt zum Festakt 150 Jahre deutsch-japanische Freundschaft

(DOSB-PRESSE) Mit einem Festakt im Kaisersaal des Frankfurter Römers feiert die Deutsche 
Sportjugend (dsj) im Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am kommenden Donnerstag 
den 38. deutsch-japanischen Simultanaustausch im Rahmen des Jubiläums 150 Jahre deutsch-
japanische Freundschaft. Beginn ist um 10.00 Uhr, Medienvertreter sind herzlich eingeladen und 
können sich telefonisch unter 069/6700255 oder per Mail an oys@dosb.de anmelden.

Der Austausch zwischen dsj, die 9,5 Millionen Mitglieder unter 27 Jahren in über 91.000 Sport-
vereinen zählt, und der Japan Junior Sports Association ist die größte und traditionsreichste 
Jugendaustauschmaßnahme im deutschen Sport. Sie zählt 2011 den 10.000 Teilnehmer. Jedes 
Jahr verbringen rund 125 deutsche und 125 japanische Jugendliche zeitgleich drei Wochen im 
jeweils anderen Land. Unter dem Motto „Sport verbindet uns“ treiben sie gemeinsam mit ihren 
Gastgebern Sport, lernen Land und Kultur kennen und verbringen Zeit in Gastfamilien.

Bedingt durch die Katastrophe vom 11. März und den Reaktorunfall in Fukushima sind die Dele-
gationen in diesem Jahr kleiner als üblich. Im Kaisersaal werden die 75-köpfige japanische Dele-
gation und die 30-köpfige deutsche Gruppe anwesend sein. Die deutschen Jugendlichen 
machen sich unmittelbar im Anschluss an die Veranstaltung auf den Weg nach Japan. Für die 
Japaner, unter denen sich auch sieben Jugendliche aus der von dem Tsunami betroffenen 
Region Tohoku befinden, beginnt im Anschluss das dreiwöchige Programm in Deutschland.

Im Rahmen des Festaktes in Frankfurt werden die beiden Sportjugend-Vorsitzenden Ingo Weiss 
und Yunosuke Sakamoto die Verlängerung des Austauschvertrages um weitere vier Jahre unter-
zeichnen. Außerdem werden stellvertretend für den 10.000 Teilnehmenden eine japanische 
Jugendliche und ein deutscher Teilnehmer geehrt. Zusätzlich wird die Einladung des deutschen 
Sports an 100 japanische Kinder und Jugendliche aus der Katastrophenregion nach Deutschland 
vorgestellt. Dafür hatte der DOSB 100.000 Euro zur Verfügung gestellt.

Mehr Infos gibt es unter www.japan-simultanaustausch.de.

I Tag der Freiwilligentätigkeit in NRW: „Freiwillig. Etwas bewegen“

(DOSB-PRESSE) Europa hat das „Jahr der Freiwilligentätigkeit“ ausgerufen, das nationale Motto 
dazu lautet: „Freiwillig. Etwas bewegen!“, und die Deutsche Sportjugend (dsj) hat das Jahr 2011 
unter das Thema „Junges Engagement im Sport“ gestellt. Im Sport engagiert sich bereits eine 
enorme Vielzahl besonders junger Menschen, mehr als 2.000 sind es allein im Freiwilligen 
Sozialen Jahr (FSJ) im Sport. Sie lernen, sie begeistern, sie geben Erfahrungen weiter. 

Mit dem am 1. Juli 2011 in Kraft getretenen Bundesfreiwilligendienst eröffnet sich neben dem seit 
zehn Jahren fest verankerten Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) im Sport ein weiteres breites 
Aktionsfeld für freiwilliges Engagement im Sport. Der „Tag der Freiwilligentätigkeit“ widmet sich 
dem Thema in all seiner Vielschichtigkeit. Veranstaltet wird dieser Tag von der dsj in Kooperation 
mit der Sportjugend NRW am 23. September 2011 im Kongresszentrum in Oberhausen.
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Bei diesem Festakt werden Josef Hecken, Staatssekretär im Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, und der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss mit weiteren Vertretern aus 
Politik, Sport und Wissenschaft aktuelle Entwicklungen zum Engagement junger Menschen auf-
zeigen, Chancen ausloten und Perspektiven diskutieren. Die Freiwilligen im Sport selbst tragen 
aktiv zur Gestaltung bei: Neben Projektpräsentationen aus dem FSJ sind sie verantwortlich für 
den „Markt der Möglichkeiten“, der eine Plattform für Informationen und Vernetzung bietet. 
Informationsforen und Workshops zu Engagementmöglichkeiten und Weiterentwicklungen, 
Freiwilligendiensten und Anerkennungskultur im Sport und vieles mehr offerieren zudem den zu 
erwartenden 400 Freiwilligen Raum zum Lernen, Diskutieren und Gedanken- und Erfahrungs-
austausch. 

Angesprochen sind Freiwillige, Verbände und Sportvereine. Vertreter von Sportverbänden und 
Sportvereinen erhalten Basisinformationen zu Rahmenbedingungen und Umsetzungsprozedere 
der verschiedenen Freiwilligendienste. Für vertiefende Diskussionen stehen auch hierfür Work-
shops zur Verfügung.

Für ausführliche Informationen stehen in der dsj Verena Zschippang (Telefon 069 / 6700-272, 
Email: zschippang@dsj.de) und in der Sportjugend NRW Sarah Fuchs (Telefon 0203 / 7381-845, 
Email Sarah.Fuchs@lsb-nrw.de zur Verfügung. 

Die Programmübersicht und das Anmeldeformular findet sich unter www.sportjugend-nrw.de.

I Jubiläum: Deutscher Behindertensportverband richtet Symposien aus

(DOSB-PRESSE) „Behindertensport als kulturelles Phänomen“: Unter diesem Motto richtet der 
Deutsche Behindertensport-Verband (DBS), der 60 Jahre alt wird, am 8. und 9. September vor 
den Jubiläumsfeierlichkeiten in Berlin ein nationales und ein internationales Symposium aus. 

Das nationale wissenschaftliche Symposium am 9. September bietet seinen Besuchern nicht nur 
Einblicke in die Geschichte einer Sportorganisation. Aus den Vorträgen der Referenten – Grün-
dungsmitglieder, Wissenschaftler sowie Athleten – soll deutlich werden, wie stark die Entwick-
lung und Arbeit des DBS bis heute vom Anspruch geprägt ist, einen Beitrag für die Gesellschaft 
zu leisten und eine bedeutende Rolle in deren Mitte zu spielen.

Tags zuvor lädt die Deutsche Sporthochschule Köln, gemeinsam mit dem DBS, zu einem 
internationalen wissenschaftlichen Symposium zum paralympischen Spitzensport ein. Möglich 
wird die Veranstaltung, für die weltweit renommierte Referenten aus Europa und Übersee 
gewonnen werden konnten, durch die Förderung des Bundesministeriums des Inneren. Die 
Veranstaltungen finden in den Räumlichkeiten der Hauptstadtrepräsentanz der Deutschen 
Telekom in Berlin statt.

Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Anmeldung ist nur über die Online-Formulare möglich, zum 
nationalen Symposium unter http://dbs-akademie.de unter der Rubrik „Symposium DBS 2011“, 
zum internationalen Symposium unter  www.dshs-koeln.de/wps/portal/behindertensport_de.

14  I  Nr. 29  l  19. Juli 2011

http://www.dshs-koeln.de/wps/portal/behindertensport_de/
http://dbs-akademie.de/
http://www.sportjugend-nrw.de/
mailto:Sarah.Fuchs@lsb-nrw.de
mailto:zschippang@dsj.de


DOSB I Sport bewegt!

I Europäischer Erfahrungsaustausch über soziale Integration im Sport 

(DOSB-PRESSE) Der Bulgarische Skiverband und ein Netzwerkpartner des Slowenischen 
Olympischen Komitees haben in der vorigen Woche ihre Delegationen zu einem Studienbesuch 
nach Deutschland entsandt. Der DOSB hatte die Vertreterinnen der beiden europäischen 
Partner-verbände im Rahmen eines EU-Projektes zum Erfahrungsaustausch über soziale 
Integration im Sport nach Frankfurt eingeladen. 

Neben dem Austausch von Konzepten und der Vorstellung konkreter Integrationsprojekte ging 
es innerhalb der zweitägigen Veranstaltung auch um die Förderung des gegenseitigen Lehr- und 
Lernprozesses. Der DOSB konnte dabei auf sein Wissen und die Erfahrungen aus der Arbeit des 
Programms „Integration durch Sport“ zurückgreifen, mit dem er sich seit mehr als zwanzig 
Jahren bundesweit der herausfordernden Aufgabe eines gesamtgesellschaftlichen sozialen 
Integrationsprozesses stellt. Im Fokus der Programmarbeit, die vom Bundesministerium des 
Innern gefördert wird, stehen Menschen mit Migrationshintergrund und sozial Benachteiligte. 

Der Studienbesuch in Frankfurt war nur eine von mehreren Stationen des von der EU geförder-
ten Projektes „Creating a Level Playing Field“. Bei einer Zwischenkonferenz im kommenden 
Herbst in Spanien sollen die ersten Erfahrungen des multilateralen Austauschs zusammengetra-
gen werden. Bei einer weiteren Konferenz Anfang 2012 in Finnland ist die Vorstellung der ab-
schließenden Ergebnisse des Projektes geplant.

I Fit ins Training: DOSB-Fortbildung für Sportphysiotherapeuten

(DOSB-PRESSE) Erstmalig hat der DOSB in der vorigen Woche in Hennef vierzig Lizenz-
inhabern „Sportphysiotherapie“ eine Fortbildung zum Thema „Physical Fitness“ angeboten. Diese 
soll die Absolventen befähigen, im Betreuerstab von Leistungsportlern parallel und ergänzend 
zum sportartspezifischen Training ein Athletiktraining mit unspezifischen Mitteln als maßgebliche 
Voraussetzung für Leistung zu planen und anzuleiten.

Bestandteile der athletischen Ausbildung sind der Aufbau einer kontrollierten Rumpfaktivität, die 
Ausführung ein- und beidbeiniger Sprünge mit koordinierter Armbewegung, das Beherrschen des 
eigenen Körpergewichts, Koordination verschiedener Anforderungen an die Arm- und Beinmoto-
rik in den Kleinen Spielen sowie die Reaktions- und Aktionsschnelligkeit. Zusätzlich werden 
Sportspiele, zyklische Bewegungen anderer Sportarten und vielfältige Kraftübungen eingebun-
den und Zusatzwiderstände zur Sensibilisierung der Muskulatur genutzt. 

Athletiktraining dominiert insbesondere in den vorbereitenden Makrozyklen, wiederholt sich aber 
im Trainingsjahr mit reduziertem Umfang pro Makrozyklus. Mit zunehmender Spezialisierung 
dient Athletiktraining auch der Kompensation einseitiger Trainings- und Wettkampfbelastungen. 
Dabei ist der Begriff „Physical Fitness“ als gleichbedeutend zu „Athletiktraining“, „Fitnesstraining“ 
und „Konditionstraining“ zu verstehen. Besonders hervorgehoben wurde von den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern der große Praxisanteil der Veranstaltung. 
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I Hans Günter Winkler wird 85

(DOSB-PRESSE) Am 24. Juli feiert Hans Günter Winkler (Warendorf), der erfolgreichste Spring-
reiter der Welt, seinen 85. Geburtstag. Von 1956 bis 1976 nahm er an sechs Olympischen 
Spielen teil und gewann dabei fünf Gold-, eine Silber- und eine Bronzemedaille. Zwei Welt-
meistertitel erritt er sich 1954 und 1955 sowie eine Gold-, zwei Silber- und drei Bronzemedaillen 
bei Europameisterschaften. Hinzu kommen sechs Deutsche Meistertitel und 105 Einsätze bei 
Nationenpreisen. 

Sportliche Unsterblichkeit erreichten Winkler und seine Wunderstute Halla bei den Olympischen 
Spielen 1956 in Stockholm. Im ersten Umlauf des Nationenpreises drückte Halla, von Winkler 
liebe- und respektvoll oft als „Mischung aus Genie und irrer Ziege“ bezeichnet, über dem 13. 
Hindernis so stark ab, dass sich ihr Reiter dabei einen schmerzhaften Muskelriss in der Leiste 
zuzog. Um das deutsche Team und die Träume vom olympischen Mannschaftsgold nicht platzen 
zu lassen – das damalige Reglement sah noch kein Streichergebnis vor – beschloss Winkler, 
trotzdem zum zweiten Umlauf anzutreten. Kaum in der Lage, der Stute die notwendigen Hilfen zu 
geben, ging Winkler an den Start. Doch Halla, die es Winkler mit ihrem eigensinnigen Charakter 
oft so schwer gemacht hatte, überwand den Parcours ohne Fehler. Damit war der deutschen 
Mannschaft, zu der neben Winkler und Halla auch Fritz Thiedemann mit Meteor und Alfons Lütke 
Westhues mit Ala gehörten, die olympische Goldmedaille nicht mehr zu nehmen. Gold gab es 
auch für Winkler und Halla in der Einzelwertung. Eine Legende war geboren. 

Vier Jahr später gewannen Winkler und seine „Wunderstute“ mit der deutschen Equipe 1960 bei 
den Olympischen Spielen in Rom nochmals die Goldmedaille. Wenn er auch mit Halla seine 
spektakulärsten Erfolge erzielte, so brachte Winkler in den folgenden Jahrzehnten immer wieder 
hervorragende Pferde in den Sport, mit denen er außergewöhnliche Erfolge erreicht. 

Mit Sonnenglanz wurde er 1957 Europameister der Springreiter. Mit Fidelitas gewann er 1964 mit 
der Mannschaft erneut die Goldmedaille bei den Olympischen Spielen in Tokio. Mit Enigk erzielte 
er 1968 bei den Olympischen Spielen in Mexiko Mannschafts-Bronze und gewann zwei Mal in 
London den berühmten „King George V. Gold Cup“. Torphy hieß sein Pferd bei den Olympischen 
Spielen 1972 in München. Gemeinsam mit dem deutschen Team gewannen die beiden die 
Mannschafts-Goldmedaille. Vier Jahre später, bei den Olympischen Spielen in Montreal, ist es 
die Silbermedaille in der Mannschaftswertung. Mit Romanus gewann er unter anderem eine Sil-
ber- sowie zwei Bronzemedaillen bei Europameisterschaften. Nach rund 35 Jahren nahm 
Winkler bei den Weltmeisterschaften 1986 in Aachen seinen Abschied aus dem großen Sport. 

Bereits ein Jahr zuvor hatte er, bedingt durch den Unfalltod des damaligen Bundestrainers der 
Springreiter, Hermann Schridde, eine neue Aufgabe übernommen. Gemeinsam mit Herbert 
Meyer (Lilienthal) trat er das Erbe des verstorbenen Bundestrainers an. Bei den Olympischen 
Spielen in Seoul 1988, bei denen die deutsche Mannschaft Gold und Karsten Huck (Borstel) in 
der Einzelwertung Bronze holten, fungierte er als Equipechef des deutschen Teams. Ende 1988 
übernahm er dann die Leitung des DOKR-Springstalles in Warendorf. Anfang 1991 gab er nach 
Erreichen der Altersgrenze diese Aufgabe an Bundestrainer Herbert Meyer ab. 
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Zur Ruhe setzte sich Winkler jedoch nicht. Als selbständiger Kaufmann betätigte er sich erfolg-
reich im Sport-Marketing. Mit seiner amerikanischen Ehefrau Debby Malloy, die im Februar 
dieses Jahres den Verletzungen eines tragischen Reitunfalls erlag, gründete er in Warendorf 
einen Turnierstall. Auch ehrenamtlich engagierte er sich, beispielsweise als Mitglied des DOKR-
Springausschusses. Als Initiator zahlreicher erfolgreicher Fördermaßnahmen für junge Spring-
reiter folgt er bis heute der Devise: „Der Sport hat mir unheimlich viel gegeben, vielleicht kann ich 
auch etwas zurückgeben.“ 

Zwei Mal wurde er zum Sportler des Jahres und ein Mal sogar zum Sportler des Jahrzehnts 
gewählt. 2000 wurde Hans Günter Winkler als erster Sportler von der Deutschen Sporthilfe mit 
der „Goldenen Sportpyramide“ für sein Lebenswerk gewürdigt. 2001 wurde ihm die FN-Ehrenmit-
gliedschaft verliehen, und 2006 erhielt er das Deutsche Reiterkreuz in Gold mit Brillanten.T.H./dp

I Fünf Ringe – Eine Idee: Ausstellungseröffnung im Haus des Sports

(DOSB-PRESSE) Die Olympischen Spiele sind das Großfest des Sports. Sie stehen für Rekorde 
und Medaillen, für Siege und Niederlagen, für Triumphe und Enttäuschungen. Doch sie sind 
auch noch viel mehr, zum Beispiel ein Politikum, ein Wirtschaftsfaktor oder ein Medien-Ereignis 
höchster Güte – kurz: ein bedeutendes Kulturgut unserer Zeit. „Fünf Ringe – Eine Idee“: Auf 
diesen Nenner bringt die Deutsche Olympische Akademie die „Faszination Olympia“ in einer 
großformatigen Poster-Galerie, die nach ihrer ersten Station München nun von Donnerstag (21. 
Juli) an im Foyer des Hauses des Deutschen Sports in Frankfurt am Main zu sehen ist.

Auf zwölf Tafeln werden verschiedene Aspekte der olympischen Geschichte und Gegenwart in 
Text und Bild thematisiert, zum Beispiel „Das Vorbild“, „Die Idee“, „Die Spiele“, „Die Kultur“, 
„Zerreißproben“ oder „Herausforderungen“ und „Tendenzen“. 

Zur Eröffnung sprechen der DOSB-Präsident und Vizepräsident des Internationalen Olympi-
schen Komitees, Thomas Bach, und die DOA-Vorsitzende und Vizepräsidentin Bildung und 
Olympische Erziehung des DOSB, Prof. Gudrun Doll-Tepper. DOA-Direktor Andreas Höfer führt 
ins Thema ein. Die Veranstaltung beginnt um 10.00 Uhr. 

I Rugby: Ralph Götz zum neuen DRV-Präsidenten gewählt

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Rugby-Verband (DRV) hat einen neuen Mann an der Spitze. 
Wie allgemein erwartet hat der Deutsche Rugby-Tag 2011 in Hannover den Heidelberger Ralph 
Götz zum neuen Präsidenten gewählt. Der 44-Jährige folgt auch Claus-Peter Bach, der sich 
nach sechs Jahren nicht mehr zur Wahl gestellt hatte. Ebenfalls keine Überraschungen gab es 
bei den Wahlen der Vizepräsidenten. Michael Schnellbach wurde für das Siebener-Rugby 
bestätigt, Herbert Lütge bleibt für den Spielbetrieb verantwortlich. An die Spitze der Deutschen 
Rugby-Jugend wurde Jürgen Zeiger vom RK Heusenstamm gewählt. Die Führung der deutschen 
Rugby-Frauen hat in den kommenden zwei Jahren der Aachener Domenico Rullo inne. Weitere 
Vizepräsidenten sind Horst Jahnke (Finanzen), Hans-Joachim Wallenwein (Nationalteams), 
Helge Pietrek (Ausbildung) und Klaus Blank (Schiedsrichter).

17  I  Nr. 29  l  19. Juli 2011



DOSB I Sport bewegt!

I Termine der Sitzungen des DOSB-Präsidiums 2011 und 2012

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat die 
Termine seiner Sitzungen bis Mitte 2012 bekanntgegeben: 

45. Sitzung Mittwoch, 7. September 2011, in Frankfurt am Main

46. Sitzung Freitag, 28. Oktober 2011, in Frankfurt am Main

47. Sitzung Donnerstag, 1. Dezember 2011, Uhr im Rahmen der DOSB-
Mitgliederversammlung in Berlin

48. Sitzung Dienstag, 31. Januar 2012, im Anschluss an den DOSB-
Neujahrsempfang in Frankfurt am Main

49. Sitzung Dienstag, 27. März 2012, in Frankfurt am Main

50. Sitzung, Donnerstag, 31. Mai 2012, Jubiläumssitzung in Frankfurt am 
Main

51. Sitzung Donnerstag, 21. Juni 2012, in Frankfurt am Main

52. Sitzung Mittwoch, 4. Juli 2012, Uhr in Frankfurt am Main

I BMI lädt zum Runden Tisch Dopingprävention 2011 nach Bonn

(DOSB-PRESSE) Das Bundesinnenministerium hat in Abstimmung mit der AG Anti-Doping der 
Sportministerkonferenz Vertreter von Sportorganisationen, des Gesundheitsbereichs sowie von 
Bund, Ländern, Wissenschaft und Wirtschaft zum „Runden Tisch zur Dopingprävention 2011“ 
am 4. August in Bonn eingeladen. Sie sollen dabei helfen, die Grundlage dafür zu schaffen, 
bundesweit noch systematischer und gezielter Dopingprävention zu betreiben.

Geplant sind dabei auch drei Workshops, die sich mit folgenden Themen beschäftigen werden: 
„Sport“, „Gesundheit“ und „Wissenschaft/Bildung“. Dabei sollen konkrete Maßnahmen zur 
Dopingprävention, Möglichkeiten der Vorgehensweise und Kooperationen im Vordergrund 
stehen. Zudem soll dadurch auch der direkte Bedarf für diese Bereiche abgesteckt werden.

I Symposium Sport und Ökonomie diskutiert über manipulationsfreien Sport

(DOSB-PRESSE) Wettbewerb, Inszenierung, Manipulation – das waren die großen Themen, um 
die sich die Ausführungen und Diskussionen beim 11. Internationalen Hamburger Symposion 
Sport und Ökonomie rankten. Dabei zeigte sich, dass die Sportarten unterschiedlich von Fragen 
der Integrität des Wettbewerbes und der Manipulation betroffen sind. 

Für den Präsidenten der Monopolkommission, Professor Justus Haucap, Universität Düsseldorf, 
macht es einen Unterschied zwischen Wettbewerb als Mittel wie in der Wirtschaft und Wettbe-
werb als Produktionsprozess wie im Sport. Wirtschaftlicher Wettbewerb sei immanent und 
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spiegele sich im Preis, der wiederum beobachtet werde. Dagegen gehöre der sportliche 
Wettbewerb neben dem Ergebnis des sportlichen Wettkampfes zu den Besonderheiten der 
sportlichen Produktion, die von Interessierten und Zuschauern verfolgt werden. Hier liege auch 
die Gefahr für den Sport, dann, wenn der Wettkampf manipuliert werde. 

Sylvia Schenk von Transparency International Deutschland betonte, dass Manipulation und 
Korruption das Vertrauen in den Sport erschütterten. Darunter litten dann nicht nur die Sportart 
und der Sport, sondern auch Organisationen, die sich mit dem Sport als Partner verbinden 
wollten. Wer wollte schon mit einem möglichen Betrüger ein Sponsorship eingehen.

Manipulationsgefahren lauern in unterschiedlichen Bereichen. Auf die Unbestechlichkeit ging 
Ralf Brand, Professor für Sportwissenschaft der Universität Potsdam und zugleich Schiedsrichter 
in der Basketball-Bundesliga, ein. Göttrik Wewer, vormals Geschäftsführer der Nationalen 
Antidopingagentur, trug vor, dass dopingfreier Sport wohl eine Illusion bleibe. Allerdings betonte 
er, dass die Bekämpfung des Dopings realistischer betrachtet werden müsse. 

Über den Wettbewerb um die Rechte, Olympische Spiele und Weltmeisterschaften zu organisie-
ren, berichteten Brad Humphreys von der Alberta Universität in Kanada und Stefan Szymanski 
von der London Cass Business School. Über Fragen der Nachhaltigkeit referierten und diskutier-
ten Martin Schmied vom Öko-Institut, Meinard von Gerkhan und Natalie Essig. Während 
Gerkhan seine Philosophie des Bauens moderner Fußballstadien darlegte, rückte Schmied 
Fragen der Nachhaltigkeit bei der Frauen Fußball-Weltmeisterschaft in den Mittelpunkt. Anhand 
von Beispielen zeigte er, wie günstig der Öffentliche Personennahverkehr beim Transport der 
Zuschauer zwischen den Stadien unter Umweltgesichtspunkten abschneidet. Auch unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit skizzierte Natalie Essig (TU München/Fraunhofer-Institut) den 
Nachholbedarf im Sportstättenbau; laut ihrer Aussage besteht bei 130 Sportstätten Sanierungs-
bedarf in Höhe von 42 Milliarden Euro; dazu forderte sie ein eigenes Institut für die Weiterent-
wicklung von Sportstätten, um so nachhaltiges Bauen im Sportbereich voranzubringen.

Mit großer Aufmerksamkeit nahmen die Teilnehmer Christian Müllers Ausführungen zum 
finanziellen Fairplay der UEFA auf. Kritisch müssten die Abgrenzungen der relevanten 
Aufwendungen und Erträge gesehen werden, da darauf die Bewertung der Klubs gestützt 
werden solle, wodurch auch Wettbewerbsverzerrungen ausgelöst werden könnten. Nach Müller 
sollte es nicht mehr möglich sein, dass Vereine einen „Sugar Daddy“ beizauberten, der ihnen die 
Schulden aus seiner Portokasse finanziere und so zu einer Fortführung unseriöser Finanzpolitik 
der Vereine beitrage. Für Frick gibt es keine großen Unterschiede zwischen den Zahlungen im 
Unternehmen an die Mitarbeiter und den Zahlungen im Sport. Er unterstrich die Bedeutung von 
finanziellen Zahlungen als Anreiz für besondere Leistungen auch bei Athleten. 

Das 11. Internationale Hamburger Symposium zu Sport und Ökonomie zeichnete sich in diesem 
Jahr besonders dadurch aus, dass die Referenten auch den Diskurs untereinander suchten und 
insoweit ein breites Meinungsbild zu den Themen und Fragen gezeichnet wurde. Knapp 250 
Teilnehmer im Kommerzsaal der Handelskammer Hamburg gewannen so einem dichten, den-
noch differenzierten Einblick in Themen, die den Sport positiv wie negativ beschäftigen. „Science 
meets Practise“ – der Philosophie der Veranstaltung wurde voll entsprochen.
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I Zirkeltraining für die Gesundheitsforschung

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) kooperiert mit dem Wissenschaftsjahr 2011. 
Kinder sollen durch Sport für Forschung begeistert und ihnen soll der Zugang zur Forschung 
erleichtert werden. Das Wissenschaftsjahr steht unter dem Motto „Forschung für unsere 
Gesundheit“. Im Fokus stehen Kinder im Alter von acht bis elf Jahren. Das Zirkeltraining der 
Gesundheitsforschung soll die Kinder auf spielerische Art und Weise an die Forschungsprinzi-
pien heranführen und Forschung für Kinder erlebbar machen. In ihrem Verein, in einer alltäg-
lichen Situation, lernen sie am Forschungsobjekt „eigener Körper“, wie Wissenschaft funktioniert.

Das Zirkeltraining der Gesundheitsforschung wurde in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Sporthochschule Köln erarbeitet. Es umfasst vier Stationen: Energie, Gewicht, Lungenvolumen 
sowie eine chemische Analyse. An jeder Station wird gemeinsam im Team und mit ganz 
einfachen Übungen praktisch und spielerisch Forschung betrieben.

Vereine erhalten volle Unterstützung

Die Vereine erhalten volle Unterstützung durch das Redaktionsbüro Wissenschaftsjahr. Das 
Angebot und die Aktion sind mit keinem finanziellen Aufwand für die Vereine verbunden. Das 
Zirkeltraining ist ein Angebot, dass sich sehr gut in eine Trainingsstunde integrieren lässt. Der 
geplante Aktionszeitraum in diesem Jahr liegt zwischen Juli und Oktober; jeder mitmachende 
Verein kann den Termin frei wählen. Zusätzliche Unterstützung erhalten die Vereine durch:

| ein Materialpaket zur Durchführung des Zirkeltrainings (alle Utensilien, die zur 
Durchführung benötigt werden sowie einen Trainingsbeileger und Give-Aways für die 
teilnehmenden Kinder)

| eine Telefonhotline als Service für die Trainer/innenregionale

| Medienarbeit und Darstellung der Aktion der Vereine auf der Website www.forschung-
fuer-unsere-gesundheit.de.

Ausgewählte Vereine werden zudem von einem Filmteam besucht.

Pate und Botschafter der Aktion ist der ehemalige Turner und aktive Handbiker Ronny Ziesmer. 
Die Wissenschaftsjahre sind eine Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
mit der Initiative Wissenschaft im Dialog (WiD). Sie wollen das Interesse der Öffentlichkeit an 
Wissenschaft verstärken und vor allem junge Menschen anregen, sich aktiv mit den Themen des 
Wissenschaftsjahres zu beschäftigen. 

Seit zehn Jahren beteiligen sich jedes Jahr mehrere Hundert Partner mit Veranstaltungen und 
Aktionen an den Wissenschaftsjahren. Auch der DOSB hatte schon einmal mit dem Wissen-
schaftsjahr kooperiert. Während der Olympischen Spiele 2008 in Peking wurde im Wissen-
schaftsjahr der Mathemathik auf www.dosb.de täglich eine Olympia-Mathe-Frage gestellt, die 
einen direkten Bezug zu den Sportarten der Spiele hatte. 

Das Bestellformular für das Materialpaket findet sich unter diesem Link. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sportvereine – gesellschaftliche Kraft mit Zukunftsperspektive

I Statement von DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch zur Vorstellung des 
Sportentwicklungsberichts 2009/2010 in Köln

„Nach 2007 und 2009 legen wir nun zum dritten Mal umfangreiche Analysen zur Situation der 
Sportvereine in Deutschland vor. Allein dies ist bereits ein Erfolg, denn wir können mit dem 
Sportentwicklungsbericht wissenschaftlich nun zum wiederholten Male das umfangreiche 
Angebots- und Leistungsspektrum der Sportvereine nachweisen: Rund 91.000 Vereine unter 
dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbundes sorgen für ein breites und vielfältiges 
Sportangebot. Der Sport für Alle in der Gemeinschaft des Vereins ist und bleibt die 
Kernkompetenz der deutschen Sportvereine, die die am stärksten gemeinwohlorientierte Orte 
des Sporttreibens sind. 

So sind zum Beispiel die Integrationseffekte von Vereinen rund drei Mal so stark wie die von 
kommerziellen Einrichtungen. Rund 8,8 Millionen Menschen engagieren sich ehrenamtlich in 
unseren Vereinen und stellen als Vorstände, Übungsleiter oder Trainerinnen das breite 
Angebotsspektrum für rund 27 Millionen Mitgliedschaften sicher. Diese und weitere Zahlen des 
Sportentwicklungsberichts unterstreichen die herausragende Bedeutung der Sportvereine als 
Sportanbieter Nr. 1 in Deutschland.

Sportvereine: „Sozialer Kitt“ in unserer Gesellschaft

Die Leistungen der Vereine beziehen sich jedoch nicht nur auf den Breiten-, Wettkampf- und 
Leistungssport. Der Sportentwicklungsbericht belegt erneut den gesellschaftspolitischen 
Mehrwert der Vereine, die wichtige Integrations- und Gemeinwohlfunktionen erfüllen. Sport-
vereine bringen Menschen zusammen, sind gelebte Integration vor Ort, unterstützen regionale 
Verankerungen, erfüllen wichtige Gesundheits- und Präventionsfunktionen – sie sorgen für den 
„sozialen Kitt“ in unserer Gesellschaft. 

Ich persönlich glaube, dass die Sportvereine mit ihrer langen Tradition, die bis weit ins 19. Jahr-
hundert zurückreicht, nicht als „Opas Sportverein“ aufs Altenteil geschoben werden. Unsere 
Vereine sind vielmehr in hohem Maße zeitgemäß, ja modern: Sie bieten in Zeiten von Globalisie-
rung, Verinselung und Facebook einen wichtigen Raum für die Begegnung mit anderen 
Menschen, für freiwilliges Engagement, Gemeinsinn und Nähe.

Sportvereine: Wirtschaftsfaktor und Steuerzahler

Die Sportentwicklungsberichte haben über die sportbezogenen und gesellschaftspolitischen 
Aspekte hinaus die volkswirtschaftlichen Dimensionen herausgearbeitet: So sind Sportvereine in 
wachsendem Maße Arbeitgeber. Steuerliche Rückflüsse der Vereine an Bund, Länder und 
Gemeinden betragen rund 822 Millionen Euro pro Jahr. Sportvereine erzeugen zudem wirt-
schaftliche Multiplikationseffekte. Die ehrenamtlich Aktiven wenden in den Vereinen monatlich 
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37,2 Millionen Arbeitsstunden auf, was einer jährlichen Wertschöpfung von 6,7 Milliarden Euro 
entspricht.

Sportvereine stellen zunehmend die Sportinfrastruktur für ihre Angebote selbst bereit und inves-
tieren in ihre Sportstätten. Setzt man dies in Beziehung zu den Zuschüssen zum vereinseigenen 
Sportanlagenbau, wird deutlich, dass Anschub- beziehungsweise Anreizprogramme zum ver-
einseigenen Sportanlagenbau einen volkswirtschaftlichen Mehrwert generieren.

Sportvereine sind somit nicht nur gemeinwohlorientierter Sportanbieter mit sozialem Mehrwert, 
sondern auch ein bedeutsamer Wirtschaftsfaktor und Steuerzahler.

Sportvereine der Zukunft – neue Herausforderungen gestalten

Der Sportentwicklungsbericht beinhaltet auch Problemanalysen und weist auf Handlungsbedarf 
hin. Ich nenne vier Beispiele:

| Erstens: Der Gewinnung und Bindung von ehrenamtlichen Funktionsträgerinnen und 
-trägern müssen wir uns noch umfassender und strategischer widmen. Zudem benötigen 
wir differenzierende Analysen, denn dieses Problemfeld ist unterschiedlich ausgeprägt – 
im Westen stärker als im Osten, wo zum Beispiel die Rekrutierung leistungssport-
orientierter Mitglieder umfassender als die Ehrenamtsfrage problematisiert wird.

| Zweitens: Der Qualitätssicherung unserer Angebote kommt eine zunehmende Bedeutung 
zu – hier müssen wir im Bereich der Aus-, Fort- und Weiterbildung der Übungsleiter, 
Trainerinnen und Vorstände unsere Anstrengungen ausbauen.

| Drittens: Den Sportvereinen geht eine der wesentlichen Ressourcen abhanden – die 
Sportstätten. Der Sanierungsstau der Sportstätten beträgt mindestens 42 Milliarden Euro 
Deutschland ist im Sportstättenbau vom Weltmeister zum Kreisligisten geworden. Ohne 
Sportstätten kein Sport im Verein und kein Schulsport! Der Problemdruck kommt nun bei 
den Vereinen an. Vereine müssen eine höhere Verantwortung für die Sportanlagen 
übernehmen und die öffentlichen Hände müssen mehr in Sanierung und Modernisierung 
von Sportstätten investieren.

| Viertens: Der Sportentwicklungsbericht hat eindrucksvoll belegt, dass Vereine weniger 
Probleme haben und zukunftsfester aufgestellt sind, wenn sie kooperieren und sich 
vernetzen, wenn sie nicht nur mit dem Sportamt, sondern auch mit dem Gesundheitsamt 
und den örtlichen Krankenkassen bzw. mit den Migrantenorganisationen oder Senioren-
büros kooperieren. Allen voran ist die Zusammenarbeit zwischen Vereinen und Schulen 
ein Zukunftsfaktor der Vereinsentwicklung.

(…) Der Sport in unseren Vereinen ist ein wichtiges Politikfeld. Der Sportentwicklungsbericht hat 
erneut bewiesen, dass Staat und Kommunen auch zukünftig gut daran tun, die gesellschafts-
politisch bedeutsamen Dimensionen und Leistungen der Sportvereine zu fördern und in ihre 
politischen Strategien mit einzubeziehen.“
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I Claudia Nystad: „Das Schönste am Sport sind die Glücksgefühle danach“

I Interview mit der Langlauf-Olympiasiegerin, die zum Finale der Sportabzeichen-Tour 
nach Büsum kommt 

Die Skilangläuferin Claudia Nystad hat sich vor rund einem Jahr aus dem aktiven Leistungs-
sport verabschiedet. Ihre lange erfolgreiche Karriere krönte sie bei den Olympischen Winter-
spielen 2010 in Vancouver mit einer Goldmedaille im Teamsprint mit Partnerin Evi Sachen-
bacher-Stehle und einer Silbermedaille in der 4x5-Kilometer-Staffel mit Katrin Zeller, Evi 
Sachenbacher-Stehle und Miriam Gössner. Diese Erfolge bescherten ihr im vorigen Jahr in 
Sachsen den Titel „Sportlerin des Jahres 2010“. Die DOSB-PRESSE sprach mit ihr vor ihrer 
Teilnahme am Finale der Sportabzeichen-Tour am 18. August in Büsum.

DOSB-PRESSE: Frau Nystad – wie haben Sie den Wechsel von der Leistungs- zur 
Freizeitsportlerin verkraftet? 

CLAUDIA NYSTAD: Ich habe die letzten 15 Jahre mit sechs bis acht Stunden pro Tag extremen 
Ausdauersport trainiert und es wird auch noch einige Zeit dauern, bis sich mein Körper an die 
neue Lebenssituation anpasst. Den Wechsel zur Freizeitsportlerin habe ich noch gar nicht 
vollzogen. Dazu war das eine Jahr zu kurz. Ich denke, es wird noch zwei bis drei Jahre dauern. 
Aber ich laufe sehr gern, und insofern ist es kein Problem für mich weiter zu trainieren.

DOSB-PRESSE: Welche Rolle spielt der Sport noch in Ihrem Leben? 

NYSTAD: Ich kann und will mir ein Leben ohne Sport gar nicht vorstellen. Ich bin in einer 
Wintersportgegend aufgewachsen und habe schon von klein an auf Skiern gestanden. Mit vier 
Jahren im Kindergarten habe ich meinen ersten Wettkampf bestritten. Im Gegensatz zu früher, 
wo wir zwei bis drei Mal am Tag trainiert haben, mache ich heute lediglich fünf bis sechs Mal die 
Woche Training. Mit dem Unterschied, dass ich nicht mehr auf Leistung trainiere und kein 
schlechtes Gewissen habe, wenn ich keine Zeit dazu finde.

DOSB-PRESSE: Wie halten Sie sich fit? Was sind heute Ihre liebsten Sportarten?

NYSTAD: Meistens gehe ich joggen, vor allem über längere Distanzen. Als frühere Langläuferin 
sind es gerade die Ausdauerstrecken, die mir Spaß machen. Ich mag es auch sehr, mit meinen 
Freunden zu klettern oder radzufahren. 

DOSB-PRESSE: Sie kommen zum großen Sportabzeichen-Tour-Finale am 18. August in 
Büsum. Haben Sie schon mal vom Deutschen Sportabzeichen gehört? 

NYSTAD: Ja, bei der Bundeswehr haben wir einmal im Jahr das Sportabzeichen abgelegt. Ich 
habe es immer geschafft, wenn auch in einigen Disziplinen mit sehr viel Mühe. 

DOSB-PRESSE: Wie können Sie Ihre Erfahrungen als erfolgreiche Langläuferin beim Sportab-
zeichen am besten einbringen? Bei welchen Übungen gibt es die meisten Berührungspunkte?

23  I  Nr. 29  l  19. Juli 2011



DOSB I Sport bewegt!

NYSTAD: Beim Laufen kann ich sicher Tipps geben, vor allem wenn es um Aufbautraining und 
Strecken, die länger als fünf Kilometer sind, geht. Ich habe als Leistungssportlerin sehr gut 
gelernt, meinen Körper einzuschätzen.

DOSB-PRESSE: Zuschauen ist langweilig – mitmachen hält fit: So könnte man das Motto der 
Sportabzeichen-Tour zusammenfassen. Werden Sie auch selbst Prüfungen versuchen?

NYSTAD: Das wird sehr interessant, ich mache natürlich mit. Da ich derzeitig Wirtschafts-
informatik an der Hochschule für Telekommunikation in Leipzig studiere und gerade Prüfungszeit 
habe, kann ich erst danach für das Sportabzeichen trainieren. Meine schwächsten Disziplinen 
sind das Schwimmen und das Werfen. Bei jedem Triathlon, den ich mitmache, steige ich als 
Letzte aus dem Wasser. Und beim Werfen habe ich schon in meiner Schulzeit die schlechtesten 
Noten eingefangen.

DOSB-PRESSE: Außer ihnen werden noch Weitsprung-Olympiasiegerin Heike Drechsler, der 
Olympiazweite im Zehnkampf von 1996 Frank Busemann und Kanu-Olympiasieger Andreas 
Dittmer in Büsum beim Finale der Sportabzeichen-Tour dabei sein. Wird es das erste Treffen mit 
den anderen ehemaligen Leistungssportlern sein oder kennen Sie sich schon?

NYSTAD: Andreas Dittmer kenne ich gut. Mit ihm stehe ich regelmäßig in Kontakt, wir planen 
auch öfter bei Halbmarathon-Läufen mitzulaufen. Heike und Frank kenne ich noch nicht. Aber ich 
freue mich schon sehr, wenn ich von ihnen Tipps für Weitsprung und Kugelstoßen bekomme.

DOSB-PRESSE: In Büsum wird besonders der Spaßfaktor beim Sport im Mittelpunkt stehen. 
Was macht den Spaß am Sport für Sie aus und welche Rolle spielt er für sie?

NYSTAD: Ich weiß, dass Spaß eine ganz wesentliche Rolle spielt. Ich hatte in meiner Karriere 
viele Höhen und Tiefen. Wenn eine Saison schlecht lief, dann hatte ich auch immer im Vorfeld 
Probleme im Kopf, konnte Störendes nicht abschalten. Im Gegenteil dazu, wenn ich Erfolg hatte, 
dann meistens weil unsere Mannschaft schon im Sommertraining harmonierte und die Stimmung 
gut war. Wir haben oft gemeinsam neue Sportarten ausprobiert, welche nicht unmittelbar zu 
Langlauf gehörten – wie Paddeln, Klettern oder Turnen. Diese Freude hat sich dann auf die 
gesamte Saison übertragen. Wenn der Spaß fehlt, dann blockiert man sich psychisch selbst. 
Spaß öffnet den Kopf und den Geist.

DOSB-PRESSE: Die Sportabzeichen-Tour will auch dafür werben, dass Sport ein Plus an 
Lebensqualität bringt – egal in welchem Alter. Wie sehen Sie das?

NYSTAD: Das stimmt. Das Schönste am Sport ist das Gefühl danach, wenn man die 
ausgelösten Glückshormone genießen kann. Man hat geschwitzt, sich angestrengt – und fühlt 
sich hinterher meist fitter als davor. Beim Leistungssport ist dies allerdings eine Gratwanderung. 
Da gibt es durchaus Perioden, wo man sich wochenlang nicht in Form fühlt. Allerdings lernt man 
dabei auch viel: wie zum Beispiel gute Zeiteinteilung oder dass man etwas anfangen muss, statt 
es immer aufzuschieben, genauso wie Durchhaltevermögen. Für mich wird Sport immer 
Lebensfreude bedeuten und er hat mir bisher sehr viel zurückgegeben. Und Sporttreiben kann 
und werde ich auch Jedem empfehlen. 
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I 1980/V: Bundespräsident gratuliert zum 30. Geburtstag des DSB

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 130)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Das erste Dezember-Wochenende 1980 zählt zu den bedeutsamsten Daten in der noch jungen 
Geschichte des Deutschen Sportbundes. Es begann am 5. Dezember mit der Einweihung der 
neuen Führungs- und Verwaltungsakademie des DSB in Berlin-Schöneberg, bei der Richard 
von Weizsäcker, damals Vizepräsident des Deutschen Bundestages, die Festrede hielt und 
setzte sich am selben Tage fort mit einer Festakademie im Charlottenburger Schloss, in deren 
Rahmen der DSB nicht nur die bereits 1952 gestiftete Carl Diem-Plakette, sondern erstmalig 
auch die Fritz Wildung-Plakette (an Vereine) und die Ludwig Wolker-Plakette (an Persönlich-
keiten) verlieh, um damit die Erinnerung an seine Wurzeln, die bürgerliche, die konfessionelle 
und die Arbeiter-Sportbewegung, lebendig zu erhalten.

Festredner bei der 22. Hauptausschuss-Sitzung am 6. Dezember, die aus Anlass des 30. Ge-
burtstages des DSB in festlichem Rahmen im Deutschen Reichstag stattfand, waren dann mit 
Bundespräsident Prof. Karl Carstens und Bundestagspräsident Richard Stücklen die führen-
den Repräsentanten des Staates.

Willi Weyer: Das Gemeinschaftswerk von Millionen

„Fünf Jahre sind seit dem denkwürdigen Festakt in der Frankfurter Paulskirche vergangen, mit 
dem wir den 25. Jahrestag der Gründung des Deutschen Sportbundes feierten. Es war damals 
eine Bestandsaufnahme der erreichten und eine Besinnung auf die neuen Ziele. Heute haben 
Sie, verehrter Herr Bundestagspräsident, uns hier im Deutschen Reichstag und unmittelbar an 
der Mauer der deutschen Teilung eindringlich die historische Entwicklung vor Augen geführt, die 
auch den Sport hüben und drüben geprägt hat. 

Zur deutschen Wirklichkeit gehört heute im Sport 

- der Deutsche Sportbund, die Gemeinschaft der freien Turn- und Sportverbände der Bundes-
republik Deutschland einschließlich Berlin (West). 'Dieser DSB tritt ein für den Grundsatz der 
Freiheit und Freiwilligkeit in der Sportausübung und Sportgemeinschaft, Der DSB ist partei-
politisch neutral, er räumt allen Rassen die gleichen Rechte ein und vertritt das Prinzip 
religiöser und weltanschaulicher Toleranz.' So steht es in seiner Satzung. Und gehört 
außerdem

- der Deutsche Turn- und Sportbund der DDR, die sozialistische Sportorganisation der 
Deutschen Demokratischen Republik. 'Sie wirkt in der Erziehung zum sozialistischen 
Patriotismus und proletarischen Internationalismus... Der DTSB der DDR wirkt bei der 
Bildung von Persönlichkeiten mit, die sich durch Liebe und Treue zu dem sozialistischen 
Vaterland auszeichnen und die entwickelte sozialistische Gesellschaft in der DDR aktiv 
mitgestalten.' So steht es im Statut des DTSB der DDR (....)
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Die unmittelbare Nähe der deutschen Geschichte hier in diesem hohen Haus zur Weimarer 
Republik (und zum Deutschen Reich), angesichts des Brandenburger Tors auch zur Machter-
greifung Hitlers und einen Steinwurf von der Mauer zur deutschen Spaltung kann man nur in 
dieser Stadt erleben. Wo sonst geht der Atem der Freiheit so heftig, spürt man die ihr drohenden 
Gefahren so hautnah wie in Berlin?

Mit allem ist der Sport eng verbunden. Seine historischen Stationen liegen nirgendwo sonst so 
eng beieinander wie hier. Dies alles aufgezeigt und gemahnt zu haben, die Traditionen auf dem 
Weg in die Zukunft des Deutschen Sportbundes nicht gering zu achten oder gar zu unter-
schlagen, dafür danken wir Ihnen, verehrter Herr Bundestagspräsident. Nur ein engagierter 
Freund des Sports konnte diese Zusammenhänge herausfinden, lieber Richard Stücklen.

Mein Dank gilt ganz besonders dem Bundespräsidenten Professor Karl Carstens, unserem 
Schirmherrn, der uns zum 30jährigen Bestehen des Deutschen Sportbundes mit seiner 
Anwesenheit erfreut. Wir sind, Herr Bundespräsident, sehr glücklich, dass Sie heute bei uns 
weilen, und freuen uns sehr, dass dies ausgerechnet in Berlin, unserer alten Hauptstadt, 
geschieht, von der wir alle hoffen, dass sie eines Tages wieder die Hauptstadt eines friedlichen 
und wiedervereinigten Deutschland sein wird.

Auch Bundeskanzler Helmut Schmidt hat geschrieben. In unserer Festversammlung 1975 hat er 
die Partnerschaft zwischen Sport und Staat auf die einfache Formel gebracht: ‚Eine freiheitliche 
Demokratie lebt von der bürgerlichen Selbsthilfe; nur wo sie nicht reicht, leistet der Staat Hilfe. 
Auf diese Art subsidiärer Partnerschaft kann auch der Sport immer rechnen; mehr sollte er nicht 
wollen.‛

Diesmal schrieb der Bundeskanzler: ‚Sport und Sportler haben der Bundesrepublik Deutschland 
viele Freunde in aller Welt erworben. Die beharrlichen Bemühungen des Deutschen Sportbundes 
um die sportliche Begegnung zwischen den Menschen aus beiden deutschen Staaten verdienen 
ebenso wie die nach vorne gerichteten Initiativen in der sportlichen Entwicklungshilfe unseren 
besonderen Dank.“

Richard Stücklen: Haltet mir die Vereine hoch

„Dem Sport bin ich eng verbunden. Gern habe ich deshalb den Reichstag bereitgestellt, um mit 
Ihnen hier diesen festlichen Tag zu begehen. Mit diesem Willkommensgruß verbinde ich gleich-
zeitig die Glückwünsche zum 30jährigen Bestehen des Deutschen Sportbundes. Es sollte dem 
DSB gleichzeitig Dank und Anerkennung zum Ausdruck gebracht werden für seine Arbeit, die er 
wie kaum eine andere Organisation der Allgemeinheit erbracht hat.

Mit dieser Tagung in Berlin zeigt der Deutsche Sportbund seine festen Verbindungen mit unserer 
alten Reichshauptstadt und zu seinen vollintegrierten Berliner Sportlern, die jederzeit auf die 
Treue des DSB und seiner Mitgliedsorganisationen setzen konnten. (...)

Weil man hier in Berlin das Unmenschliche und Absurde der Teilung unseres Landes und Volkes 
hautnah wie nirgendwo sonst erlebt, ist diese Stadt bis auf den heutigen Tag nicht nur Ver-
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körperung des deutschen Leidens geblieben, sondern auch des unverbrüchlichen Willens der 
Deutschen, die staatliche Einheit in Freiheit wiederherzustellen.

Dieser Wille, der der Wille aller guten Deutschen sein muss, verpflichtet auch Sie, den 
Deutschen Sportbund, einen eminent wichtigen politischen Entscheidungsträger, und dessen 
verantwortliche Führer, die als Einzelpersonen ohnehin in staatsbürgerlicher Verantwortung 
stehen. (...)

Ich möchte Sie zu dem Erreichten im 30. Jahr ihres Bestehens herzlich beglückwünschen und 
Sie ermuntern, unermüdlich und hartnäckig an dem großen Ziel, das sich der DSB gesteckt hat: 
'Sport für alle', weiterzuarbeiten. Es ist eine immerwährende Aufgabe. In diesen Dank schließe 
ich auch und nicht zuletzt die vielen Zehntausende von ehrenamtlichen Funktionsträgern ein, die 
draußen im Lande unermüdlich tätig sind.

Der DSB als Dachorganisation wird getragen von den Fachverbänden, die sich von den kleinsten 
bis zu den Großvereinen von unten nach oben durchorganisieren. Das Fundament aber, auf dem 
diese Säulen errichtet sind, das sind die mehr als 55.000 Vereine mit faßt 17 Millionen Mit-
gliedern. Eines von den 17 Millionen Mitgliedern steht auch heute vor Ihnen. Ich bin Vorsitzender 
des kleinsten Vereins des Bayerischen Landes-Sportverbandes, des CC Harlaching mit 10 
Mitgliedern.

Im Sommer dieses Jahres haben Sie auf dem Bundestag des Deutschen Sportbundes in 
Bremen ein Programm unter dem Stichwort 'Vereint für die Vereine' beschlossen. Damit haben 
Sie klar Position bezogen und gesagt, wem Sie verpflichtet sind, nämlich den Vereinen. Haltet 
mir die Vereine hoch! Sie sind die eigentliche Bürgerinitiative des Sports!

Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen sind kein Selbstzweck; sie erhalten 
ihre Legitimationen von den gemeinnützigen Turn- und Sportvereinen. Dies bedeutet gleichzeitig 
eine Verpflichtung für die Spitzenorganisationen, alle ihre Kapazitäten in den Dienst der Vereine 
zu stellen.

Die soziale Komponente des Sports wird immer wichtiger! In dem Maße, mit dem die Vereine 
sich um Junge und Alte, Kranke und Gesunde kümmern, tragen sie zur gesellschaftlichen 
Integration aller in unserem Gemeinwesen bei. Dies ist besonders wichtig in einer Zeit, deren 
Tendenz eher zur Desintegration führt, wie die immer häufiger werdenden gruppenspezifischen 
Einrichtungen zeigen. (...)

Die Sportorganisationen haben eben mehr als nur die Verantwortung um die Organisation von 
WettkampfVeranstaltungen. Die unzähligen Eltern, die die Kinder den Vereinen und Verbänden, 
den Trainern und Übungsleitern anvertrauen, müssen sich darauf verlassen können, dass ihre 
Kinder nicht zu Leistungsmanipulationen missbraucht werden. Sport ist zu schön, als dass wir 
unsere Kinder durch den Sport verderben sollten. (...)

Der Deutsche Bundestag wird Sie - wie die Bundesregierung - aus partnerschaftlichem Ver-
ständnis und der daraus resultierenden Verantwortung heraus bei ihren Bemühungen unter-
stützen. Nicht zuletzt deshalb hat der Deutsche Bundestag einen eigenen Sportausschuss erneut 
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etabliert, damit die gesellschaftliche Bedeutung des Sports auch im Parlament ihren sichtbaren 
Ausdruck findet. Dem Deutschen Sportbund wünsche ich für sein nächstes Jahrzehnt weiterhin 
eine kontinuierliche Aufwärtsentwicklung und ein erfolgreiches Wirken zum Wohle aller 
sporttreibenden Bürger in unserem Lande.“

Prof. Karl Carstens: Ein langer Weg in die deutsche Einheit

„Ihren Bericht, Herr Präsident Weyer, habe ich mit großer Aufmerksamkeit und großem Interesse 
angehört, gab er doch eine vorzügliche Einführung in die Probleme, mit denen auch der 
Deutsche Sportbund sich auseinandersetzen muss, und ich freue mich, dass ich angesichts 
meiner Verbundenheit mit dem Deutschen Sportbund aus erster Hand eine Einführung in die 
Probleme des Sports erhalten habe. Ich werde das alles, was Sie gesagt haben, in Zukunft im 
Kopfe haben, wann immer es für mich eine Gelegenheit gibt, über Probleme dieser Art und 
Probleme des Sportes zu sprechen.

Ich komme hierher zu Ihnen, um damit meiner Verbundenheit mit dem deutschen Sport Aus-
druck zu geben, meiner Verbundenheit, die sich darin äußert, dass ich Schirmherr des Deut-
schen Sportbundes bin, dass ich die Freude und die Ehre habe, das Silberne Lorbeerblatt und 
die Silbermedaille für den Behindertensport auszuhändigen; ich habe das gerade vor einigen 
Tagen getan, um damit besonders hervorragende Sportler auszuzeichnen. Meine Verbundenheit 
drückt sich auch in dem Besuch vieler sportlicher Veranstaltungen aus und nicht zuletzt in meiner 
Mitgliedschaft - Vorsitzender wie Herr Stücklen bin ich leider nicht - in zwei Sportvereinen, die im 
Deutschen Sportbund zusammengeschlossen sind. (....)

Wenige Meter von hier beginnt die Mauer, die Berlin in zwei Teile zerschneidet. Der Reichstag 
und überhaupt die Stadt Berlin sind aber auch Symbol für den Willen der Deutschen, an der 
Einheit der Nation festzuhalten. Es wird ein langer Weg sein, den wir gehen müssen, und 
niemand kann sagen, wann das verwirklicht ist. Es wird darauf ankommen, dass wir in der 
Zwischenzeit die Freiheit bewahren, den Frieden sichern und den Willen lebendig halten, ein 
Volk, eine Ration zu bleiben.

Auf diesem langen Wege kann der deutsche Sport einen wichtigen Beitrag zur Bewahrung 
unserer freiheitlichen Ordnung leisten. Weil Sie sich alle den Sport - so wie Sie ihn verstehen - 
nicht anders als in einem freiheitlichen Gemeinwesen vorstellen können, ist die tägliche freiwillige 
Leistung der Mitarbeiter in den Vereinen und Verbänden auch ein Beitrag für unsere Freiheit! Der 
deutsche Sport leistet außerdem einen Beitrag zum Frieden. Ich möchte Ihnen in diesem 
Zusammenhang ganz besonders für die vielen internationalen Begegnungen danken, die Sie 
einleiten und organisieren. Sie sind Beiträge zum friedlichen Zusammenleben der Völker. Und 
schließlich leistet der deutsche Sport einen Beitrag aum Zusammenhalt der deutschen Nation, 
wenn dies auch ein mühsamer Teil seiner Tätigkeit ist; das weiß ich sehr wohl. Er leistet seinen 
Beitrag zum Zusammenhalt der Nation, indem er sich immer wieder um Begegnungen mit den 
Sportvereinen aus der DDR bemüht und sich davon durch nichts abbringen lässt.

Ich wünsche Ihnen bei allen Ihren künftigen Aktivitäten von Herzen Glück und Erfolg und uns 
allen die Kraft, unsere Freiheit in Frieden zu sichern.“
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  BÜCHER

I „Es gibt keinen Sport, der nicht zugleich erzieht …“

I Fünf neue Bände der Schriftenreihe der dvs erschienen

In der Reihe der „Schriften der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft“ (dvs) sind im 
Frühsommer fünf weitere Bücher mit neuesten Ergebnissen sportwissenschaftlicher Forschung 
erschienen: Im Band 208 „Virtuelles Spiel und realer Sport“ (gleichzeitig Band 21 der Unterreihe 
„Forum Sportwissenschaft“) untersucht der Kieler Sportwissenschaftler Jan Sohnsmeyer, unter 
welchen Bedingungen die Auseinandersetzung mit einem digitalen bewegungssensitiven 
Tischtennisspiel sowohl einen Einfluss auf die Geschwindigkeit als auch auf die Richtigkeit 
antizipativer Entscheidungen im Tischtennis hervorruft. Der Band 209 von Christina Niermann 
(Universität Konstanz) trägt den Titel „Vom Wollen und Handeln“. Zum Inhalt nur soviel: Einer 
beabsichtigten Veränderung gesundheitsrelevanter Verhaltensweisen stehen vielfältige 
Hindernisse im Wege, weil diese Verhaltensweisen doch oftmals mit impliziten Bedürfnissen, 
Vorlieben und Gewohnheiten konkurrieren. Für das Überwinden solcher inneren Widerstände 
sind Willensprozesse von großer Bedeutung. 

Im Abstractband der 43. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie (asp), die 
vom 2. bis 4. Juni 2011 an der Sporthochschule Köln stattfand, decken die Beiträge dabei nicht 
nur das Tagungsthema „SPORT VEREINT - Psychologie und Bewegung in Gesellschaft“ (Titel 
von Band 210) ab, sondern die gesamte Bandbreite aktueller sportpsychologischer Forschung.

Der jüngste dvs-Band 211 „Sportpädagogik als Erfahrungswissenschaft“ (Titel) dokumentiert die 
Jahrestagung der dvs-Sektion Sportpädagogik, die sich im Juni 2010 in Bielefeld in Vorträgen 
und Diskussionen dem Begriff „Erfahrung“ widmete: „Ausgangspunkt einer Pädagogik des 
Sports ist die Vorstellung, dass Bildungspotenziale nicht nur über das Erlernen bewegungs-
kultureller Praktiken, sondern - in gleichem Maße - über die individuellen Erfahrungen im Rah-
men der ermöglichten Lernprozesse zu bestimmen sind. Demnach gibt es keinen Sport, der nicht 
zugleich erzieht - zum Guten oder zum Schlechten“, heißt es dazu im Klappentext des Bandes. 

Zum fünften Band: „Kinder- und Jugendsport zwischen Gegenwarts- und Zukunftsorientierung“ 
(als jüngster dvs-Band 212) enthält die Abstracts der Beiträge zur 24. Jahrestagung der letzten 
dvs-Sektion Sportpädagogik, die vom 23. bis 25. Juni 2011 in Heidelberg ausgetragen wurde. 
Die Tagungsbeiträge diskutieren den Kinder- und Jugendsport theoretisch wie empirisch 
zwischen den Polen Gegenwarts- und Zukunftsorientierung. 

Alle Bände der Reihe können bezogen werden über die Geschäftsstelle der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) in Hamburg; weitere Informationen zu den Bänden und 
zur dvs aktuell gibt es auch im Internet unter www.sportwissenschaft.de.

Prof. Detlef Kuhlmann
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I Frauenfußball im geteilten Deutschland

Zur gerade beendeten Frauenfußball-Weltmeisterschaft ist in be.bra-Verlag das Buch 
„Freigespielt“ zur Geschichte des Frauenfußballs im geteilten Deutschland erschienen. Darin 
werden viele bisher unbekannte Fakten, Dokumente und Bilder enthüllt. 

„Freigespielt“ erzählt von fast vierzig Jahren weiblichen Fußballsports. Im Mittelpunkt stehen 
dabei die Schicksale der deutschen Fußballfrauen in der ehemaligen DDR und die Geschichte 
dieser Sportart im gesellschaftlichen Umfeld. Carina Sophia Linne erörtert in ihrer sporthistori-
schen Dissertation erstmalig die wechselhafte Historie des DDR-Frauenfußballs von den 
Anfängen in den 1960er Jahren bis zur Zusammenführung beider Fußballnationen 1990. So 
entsteht – durch den steten Blick auf die parallele Entwicklung in Westdeutschland – eine 
deutsch-deutsche Sportgeschichte, inklusive der Wiedervereinigung am Beispiel des 
Frauenfußballs im geteilten Berlin. 

Bisher unbekannte Geschichten von Protagonistinnen aus jener Zeit, wie das Spiel einer Ost-
berliner Auswahlmannschaft vor der Rekordkulisse von 60.000 Zuschauern in Warschau 1976, 
oder die Versuche eines engagierten Neubrandenburger Trainers, mit einem Westberliner Verein 
ein Freundschaftsspiel zu organisieren, werden dabei besonders betrachtet.

Carina Sophia Linne, geboren 1982 in Hannover, die Politikwissenschaft, Sportwissenschaft und 
Interkulturelle Kommunikation an der TU Chemnitz studierte, ist seit Februar 2009 Promovendin 
und Wissenschaftliche Hilfskraft an der Professur Zeitgeschichte des Sports der Universität 
Potsdam. Sie ist Mitglied im Zentrum Deutsche Sportgeschichte Berlin-Brandenburg e.V. (ZdS), 
koordiniert die Wanderausstellung „Vergessene Rekorde" und arbeitet als freie Autorin für lokale 
Medien.

Carina Sophia Linne: Freigespielt. Berlin 2011, 304 Seiten, 35 Abbildungen, 24.95 Euro
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